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meinbcgeometer unb art ben ©eometer ber Veuoetmeffung
übertragen; bet Anfiänben nach SXrt. 125 ï>at ber Vau»
oorftanb ju erttfrfjeibett.

Vactibrucî Vahnl)ofgutacl)ten. SaS ©utacbten
tourbe ben bürgern fofienloS sur Verfügung geftetlt.
Vamentlidf) nor unb nacf) ber öffentlichen Vetfamtnlung
im guli biefeê labres fanb bie erfte Auflage fo rafchen
Abfat), bafj 500 ©tücf nacfjbefteüt roerben müffen; ber
©emeinberat beroilligte ben nötigen Hrebit.

Hrebüberoilligung für 5 neue |jgbranten.
Auf Antrag ber geuerfommiffion murbe befrfjtoffert, im
©ebiete ber @ifenbahner»Vaugenoffenfchaft 5 neue Jfjp»
brauten ju erfteHen.

S3 er i t über ben ©tanb mehrerer 93 orlag en
beS VauroefenS. Ser Vauoorftanb gab beîannt, baff
in näctjfter 3«lt «iue SReibje größerer fragen non ber
Vaulommiffion unb nom ©rofjen ©emeinberat ju be=

hanbeln finb: ©rftellung eines eigenen ©aêroerleS; An»

fauf beS ©leftriftitätSroerleS fjelfenberger; ©infüfjrung
non SMnsgaSmeffern unb Abgabe non ©aSeinridhtungen
gegen SJiiete; tlnterfiühung ber @ifenbahner=Vaugenoffen»
fdjaft; Verbreiterung unb gnftanbfietïung ber fronte»
naben» unb fjeibenetfirafje, mit neuen SrottoirS; neue
©trafjenanlagen im Ablerquartter ; jmeite Beratung beS

neuen VaureglementS.
Vauroefen in Vemanèhorn. (* Korr.). Ser Vau

ber ©aSanftalt, ber runb 600,000 gr. foften œirb,
rüdft feiner VoHenbung entgegen. @r hat faunt ein halbes
galjr in Anfprucf) genommen unb bocf) fjanbelt eS fiel;

um eine ganj refpeftable Anlage, mefcfje nicht nur baS

über 6300 ©inroofjner jäfjlenbe Vomansfjorn, fonbern
auef) ba§ eine ©tunbe entfernte, ebenfalls mächtig auf»
firebenbe gnbuftrte=Sorf AutriSroil mit ©aS oerforgen
foil. Auch baS meitauSgebehnte SeitungSnet) (Infi, gern»
leltung) ift an beiben Orten fertig erftellt unb bie 3"'
leitungen in bie Käufer ber Abonnenten finb bis jum
Anfdjluh ber Hoch» unb .fpeijapparate gebiehen; an ben
meiflen Orten finb bie letztem ebenfalls fcfjon inftalliert.
Ser Anfdhlufj ift ben Abonnenten aufjerorbentlicf) er»

leichtert morben, tnbent bie ©emeinbe bejro. baS ©aS»
roerf fämttidfje 3u= unb fogar bie Steigleitungen in ben

Käufern auf eigene Soften erftellt. VorauSfichilicf) ïann
fcljon int Saufe beS SRonatS Ottober bie ©röffttung ftatt»
finben unb bann roirb VontanShorn um eine neue roert»
ootle ©rrungenfdhaft reicher fein.

STtit beut Vahuhofuittbau geht eS langfant oor»
marts. Sie neue grofje ßollhaße/ bie beut größten Seil
beS VafmhofeS jebe Ausfielt auf ben |)afen, bie bisher
fo intereffant mar, oerfperrt, ift fertig unb in Vetrieb
genommen. 9Jtan muff ftch mit ihr befreunben, roeil fie
fc^ïie^litf) eine Ktotroenbigîett mar unb praftifclje @r»

leichterungen für ben 3tfUoetfebr namentlich ber Schiffs»
fenbungen mirflich »tele bringt. SaS ftauptgebäube ift
nun äu^erlidt) reftauriert unb hat feinen büftern, mittel»
alterlichen ©haralter etmaS oerloren. @S roirb nun über
lurj ober lang mit beut Ilmbau unb ber Verlegung ber
VüroS begonnen.

Von prioatett Vauten ermähnen mir heute blofj, baff
bie grofje Vleidjerei unb gärberei Sr. Vänjiger eine

neue Seffelanlage gan^ mobernen ©gfiemS jugetegt hat.
Ser oon ©utjer in SBinterthur gelieferte mädhtige Sarnpf»
feffel, ber 380 q roiegt, ift letter Sage auf fchmierigem
SranSport an feinen VeftimmungSort gefefjafft morben
unb jroar com ©üterbatmhof bis jur gabrif am ©ee
burdh 14 eigens oon ©t. ©allen requirierte Vferbe.
SïuÇerlicf) ßeugniS für bie ©efdhäftSermeiterung gibt baS

neue mächtige Hamin, mohl eines ber größten unb ftatt»
lidjften am ganjen Vobenfee, neben bem baS alte, nun
bem Abbruch geroeihte, trot) feiner ebenfaüS gang an»
/fänbigen Simenfionen fidh gar rotnjig ausnimmt.

Safj eine Veihe oon Neubauten prioater Käufer in
Angriff genommen morben finb, habe ici) fdjon fürjlicf)
gemelbet. ©egenmärtig mirb in ber 31äf)e beS Vafjn»
hofeS auch baS Veftaurant ö r s abgebrodhen, na^=
bem unmittelbar baneben ein neues, ftattlidjeS, hohes
SßirtfchaftSgebäube erbaut unb äußerlich bereits nafjep
oollenbet ift.

SHit bem Vau beS neuen ©efunbarfdjulhaufeS
auf bem Sorfbachareal roirb auch nicht mehr lange ju»

gemattet. Ser Vauplah ift beftimmt unb eS roerben

nur nod) einige ©trajjenptanabänberungen geprüft, bis

befinitioer ©ntf'cheib gefällt roirb.
Sie roütenben, orfanartigen tRorboftftürme haben auf

bem ©ee unb ben Ufern arg gehäuft. SanbungSfteqe,
ältere Vabanftalten finb ftart bemoiiert unb jahlretihe
Voote unb Hähne meit aufs Ufer hinauf gef^leubert
morben. Sogar bie prächtige neue ©eebabanftalt oon

VomanShorn, bie 83,000 gr. gefoftet hat unb 120 m

meit im ©ee brausen fleht, ift in ihren loferen Seilen

buret) bie gigantifche ©eroalt ber SSBogen arg befd)äbigt
morben, obfdjon i^re ©olibität im übrigen bem roüten»

ben ©lement tüchtig trotte.
©rofeen Schaben erleiben aber bie ©igentümer ber

großen ©anb» unb HieSlagen am alten §afen in SKomanS»

horn; bie mächtig über bie SJÎote hereinbrechenbeu ©turj»
roetlen fchroemmten oiele guber biefer SRaterialien tn

ben ©ee bejm. in baS ^afenbaffin h^ein.

Sie ©rbauung uon fe<h§ neuen IXnioerfitâtêïlintlen
in greiburg (Vaben) ift geplant. Auf einem 133,835
Duabratmeter großen Vauplat) fotten erbaut roerben bie

mebijinifche, bie chirurgifche, bie bermatologifche, bie

larqngologifche, bie otologifche Hliniî unb bte fjilba»
Hinberîliniî. Sie ©rbauung biefer fecl)§ Anftalten er»

folgt gemetnfam oom Staat, ber ©tabt unb oon brei

großen HranfenhauSftiftungen. Ser Vauplatj für färnt»

lidfe Vauten foftei 1,338,000 SJlarf. ®er Vau ber

mebijlnifchen Hlinif ift auf 2,220,000 9Jtl. angefchlagen.

3u biefen 3,558,000 3JU. fommen bann noch bie S3au>

loften für bte anbern fpäter ju errichtenben Hlinifen.

Der fc^treisertfc^e ^tu^en(?attöcl itt

^ol3 utt6 5en tric^tiôften ^auftoffen
im erften ^ali)jal?r

(Storr.)

Slach ben foeben oeröffentlichten ftatiftifdjen 3#
beS f'dhroeijerifchen 3ollbepartementS bürfen roir forifta»

tieren, um bieS oorroeg ju fagen, bah ber fd)roei}erifcf)e

Auhenhanbel tn ^olj gegenüber bem Vorjahr webet

quantitatio noch bem Sßerte nach eine irgenbroie inS

©eroicht fallenbe Veränberung aufjuroeifen hat- b'"
©egenfah bap fonftatieren roir bei ben mitieralifh^
Vauftoffen etne 3unahme beS öanbelSoerlehrS unb über»

bieS auch etne ©rhöljung ber greife, roaS fidh ^ ber ge=

fteigerten SBertfumme beS gefamten ßanbelsoertehrS bot"'

mentiert.
3u ben einzelnen ißofitionen übergehenb, beginnen

roir mit benen beS ^oljeS.
V r e n n t) o t ^ in Saubhöljern roeift eine fehr ent»

fdhiebene Verringerung beS gmporteS auf, inbem M

eingeführte Quantum fidh oon 358,987 auf 297,25/ '1

rebu^ierte. Sen SBert ber ©infuhr brüdte bieS

922,600 auf 763,900 gr. hinunter. Sie Ausfuhr

gegen blieb auf ber |)öhe beS Vorjahres, inbem; »

Quantum fidh jwar oon 116,051 auf 119,721 q erW »

bagegen ber SBert beS ©jporteS oon 282,100 auf 28U,
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meindegeometer und an den Geometer der Neuvermessung
übertragen; bei Anstanden nach Art. 125 hat der Bau-
vorstand zu entscheiden.

Nachdruck Bahnhofgutachtcn. Das Gutachten
wurde den Bürgern kostenlos zur Verfügung gestellt.
Namentlich vor und nach der öffentlichen Versammlung
im Juli dieses Jahres fand die erste Auflage so raschen
Absatz, daß 500 Stück nachbestellt werden müssen; der
Gemeinderat bewilligte den nötigen Kredit.

Kreditbewilligung für 5 neue Hydranten.
Auf Antrag der Feuerkommission wurde beschlossen, im
Gebiete der Eisenbahner-Baugenossenschaft 5 neue Hy-
dranten zu erstellen.

Bericht über den Stand mehrerer Vorlagen
des Bauwesens. Der Bauvorstand gab bekannt, daß
in nächster Zeit eine Reihe größerer Fragen von der
Baukommission und vom Großen Gemeinderat zu be-

handeln sind: Erstellung eines eigenen Gaswerkes; An-
kauf des Elektrizitätswerkes Helfenberger; Einführung
von Münzgasmessern und Abgabe von Gaseinrichtungen
gegen Miete; Unterstützung der Eisenbahner-Baugenossen-
schaft; Verbreiterung und Jnstandstellung der Prome-
naden- und Heidenerstraße, mit neuen Trottoirs; neue
Straßenanlagen im Adlerquartier; zweite Beratung des
neuen Baureglements.

Bauwesen in Romanshorn. (°" Korr.). Der Bau
der Gasanstalt, der rund 6(10,000 Fr. kosten wird,
rückt seiner Vollendung entgegen. Er hat kaum ein halbes
Jahr in Anspruch genommen und doch handelt es sich

um eine ganz respektable Anlage, welche nicht nur das
über 6300 Einwohner zählende Romanshorn, sondern
auch das eine Stunde entfernte, ebenfalls mächtig auf-
strebende Industrie-Dorf Amriswil mit Gas versorgen
soll. Auch das weitausgedehnte Leitungsnetz (inkl. Fern-
leitung) ist an beiden Orten fertig erstellt und die Zu-
leitungen in die Häuser der Abonnenten sind bis zum
Anschluß der Koch- und Heizapparate gediehen; an den
meisten Orten sind die letztern ebenfalls schon installiert.
Der Anschluß ist den Abonnenten außerordentlich er-
leichtert worden, indem die Gemeinde bezw. das Gas-
werk sämtliche Zu- und sogar die Steigleitungen in den

Häusern auf eigene Kosten erstellt. Voraussichtlich kann
schon im Laufe des Monats Oktober die Eröffnung statt-
finden und dann wird Romanshorn um eine neue wert-
volle Errungenschaft reicher sein.

Mit dem Bahnhofumbau geht es langsam vor-
wärts. Die neue große Zollhalle, die dem größten Teil
des Bahnhofes jede Aussicht auf den Hafen, die bisher
so interessant war, versperrt, ist fertig und in Betrieb
genommen. Man muß sich mit ihr befreunden, weil sie

schließlich eine Notwendigkeit war und praktische Er-
leichterungen für den Zollverkehr namentlich der Schiffs-
sendungen wirklich viele bringt. Das Hauptgebäude ist
nun äußerlich restauriert und hat seinen düstern, Mittel-
alterlichen Charakter etwas verloren. Es wird nun über
kurz oder lang mit dem Umbau und der Verlegung der
Büros begonnen.

Von privaten Bauten erwähnen wir heute bloß, daß
die große Bleicherei und Färberei Dr. Bänziger eine

neue Kesselanlage ganz modernen Systems zugelegt hat.
Der von Sulzer in Winterthur gelieferte mächtige Dampf-
kessel, der 380 q wiegt, ist letzter Tage auf schwierigem
Transport an seinen Bestimmungsort geschafft worden
und zwar vom Güterbahnhof bis zur Fabrik am See
durch 14 eigens von St. Gallen requirierte Pferde.
Äußerlich Zeugnis für die Geschäftserweiterung gibt das
neue mächtige Kamin, wohl eines der größten und statt-
lichsten am ganzen Bodensee, neben dem das alte, nun
dem Abbruch geweihte, trotz seiner ebenfalls ganz an-
ständigen Dimensionen sich gar winzig ausnimmt.

Daß eine Reihe von Neubauten privater Häuser in
Angriff genommen worden sind, habe ich schon kürzlich
gemeldet. Gegenwärtig wird in der Nähe des Bahn-
Hofes auch das Restaurant Hörz abgebrochen, nach-
dem unmittelbar daneben ein neues, stattliches, hohes
Wirtschaftsgebäude erbaut und äußerlich bereits nahezu
vollendet ist.

Mit dem Bau des neuen Sekundarschulhauses
auf dem Dorfbachareal wird auch nicht mehr lange zu-

gewartet. Der Bauplatz ist bestimmt und es werden

nur noch einige Straßenplanabänderungen geprüft, bis

definitiver Entscheid gefällt wird.
Die wütenden, orkanartigen Nordoststürme haben auf

dem See und den Ufern arg gehaust. Landungsstege,
ältere Badanstalten sind stark demoliert und zahlreiche
Boote und Kähne weit aufs Ufer hinauf geschleudert
worden. Sogar die prächtige neue Seebadanstalt von
Romanshorn, die 83,000 Fr. gekostet hat und 120 m

weit im See draußen steht, ist in ihren loseren Teilen

durch die gigantische Gewalt der Wogen arg beschädigt

worden, obschon ihre Solidität im übrigen dem wüten-
den Element tüchtig trotzte.

Großen Schaden erleiden aber die Eigentümer der

großen Sand- und Kieslagen am alten Hafen in Romans-

Horn; die mächtig über die Mole hereinbrechenden Sturz-
wellen schwemmten viele Fuder dieser Materialien in
den See bezw. in das Hafenbassin hinein.

Die Erbauung von sechs neuen Universitätskliniken
in Freiburg (Baden) ist geplant. Auf einem 133,835
Quadratmeter großen Bauplatz sollen erbaut werden die

medizinische, die chirurgische, die dermatologische, die

laryngologische, die otologische Klinik und die Hilda-
Kinderklinik. Die Erbauung dieser sechs Anstalten er-

folgt gemeinsam vom Staat, der Stadt und von drei

großen Krankenhausstiftungen. Der Bauplatz für sämt-

liche Bauten kostet 1,338,000 Mark. Der Bau der

medizinischen Klinik ist auf 2,220,000 Mk. angeschlagen.

Zu diesen 3,558,000 Mk. kommen dann noch die Bau-

kosten für die andern später zu errichtenden Kliniken.

Der schweizerische Außenhandel in

Holz und den wichtigsten Baustoffen
im ersten Halbjahr M2.

(Korr.)

Nach den soeben veröffentlichten statistischen Ziffern

des schweizerischen Zolldepartements dürfen wir konsta-

tieren, um dies vorweg zu sagen, daß der schweizerische

Außenhandel in Holz gegenüber dem Vorjahr weder

quantitativ noch dem Werte nach eine irgendwie ms

Gewicht fallende Veränderung aufzuweisen hat. IM
Gegensatz dazu konstatieren wir bei den mineralischen

Baustoffen eine Zunahme des Handelsverkehrs und über-

dies auch eine Erhöhung der Preise, was sich in der ge-

steigerten Wertsumme des gesamten Handelsverkehrs doku-

mentiert.
Zu den einzelnen Positionen übergehend, beginnen

wir mit denen des Holzes.

Brennholz in Laubhölzern weist eine sehr end

schiedene Verringerung des Importes auf, indem da.

eingeführte Quantum sich von 358,987 auf 297,2M 1

reduzierte. Den Wert der Einfuhr drückte dies vd

922,600 auf 763,900 Fr. hinunter. Die Ausfuhr d«-

gegen blieb auf der Höhe des Vorjahres, indem d-
Quantum sich zwar von 116,051 auf 119,721 q erhob -

dagegen der Wert des Exportes von 282,100 auf 280,
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granfen gurüdging. ©äßrenb unfer ©jport faft gu 90%
nach gtafien roanbert, bejtet)en roir unfererfeitS ben 33e=

barf gum größten Seit aus ®eutfd)Ianb, unb groar gu
etroa 65 °/o ; faft ber gartge fReft îommt auS bem Iaub=

hofgreichen granfreid).
33rennl)oIg in SRabelbjötgerri ift tuber ©infuhr

in ähnlicher SBeife gurüdgegangen, inbem baS importierte
Ouantum fic^ oon 357,759 auf 347,677 q rebugierte,
roaS ben gmporiroert non 923,000 auf 897,000 gr.
guriidbrachte. 2lucf) t)ter bominiert ®eutfcf)Ianb in äl)n=
lieber äBetfe toie bei ben £aub:33rennhölgern, bagegen ift
natürlirf» granfreid) nidjt mehr unfer groeiter Sieferant,
jonbern t)ier ift es >fterreid|=Ungarn. ®ie StuSfu.br ift
gering unb gubem im Slbneljmen begriffen ; fie ridjtet fid)
norroiegenb nad) granfreidj. 10,494 q mit einem ©£=

portroert oon 24,700 gr. im testen gahr ftehen nur nod)
8625 q mit einem 3Bert oon runb 20,000 gr. gegero
über. 3m gefamten SBrennholgoerfehr geigen fid) mit
aller ®eutlici)feit bie folgen bes ntilben 3B in ter s 19 Ll/12.

fjolgfohten, bie wir roieberum gur Hauptfadje auS
bem ®eutfd)en fReidj begießen, roeifen im gmport eine

Steigerung oon 60,163 q mit 587,800 gr. gmporiroert
auf 65,897 q unb 643,800 gr. auf. ®er ©jport rietet
ftd) roteberum nad) Italien ; er fanï oon 3424 auf
2902 q, roaS ben SBert oon 36,400 auf 30,800 gr.
jurüdEbrac^te. gtalien partigipiert an unferm ©jport mit
etroa ®reioiertet.

9Rot)eg Saubnutjljolg ift in ber ©infuljr in bie

Jßöhe gegangen, inbem fid) baS Quantum oon 164,858
auf 188,882 q erhöhte, roaS einen Stufftieg beS gmport=
roerteS oon 1,276 auf 1,462 SRill. gr. gur f^olge t)atte.
3Iud) |ier bleibt ber beutfdje Import unbeftritten, er
rangiert mit 88,000, ber frungöjlfdje mit 68,000 q. Unfer
Sjport ift quantitatio gefunten, unb groar oon 63,888
auf 61,858 q, unb ber forrefponbierenbe 2Bert erhöhte
fid) infolge i)ö|erer greife oon 533,000 auf 586,500 gr.
®er größte Seit unferer 2luSfuf)r ge|t nad) ®eutfd)fanb,
in groeiter Sinie nad) gtalien.

fRo|e§ 9tabetnu||otg roirb unS gegenroärtig gu

60% oon Öfterreidp Ungarn geliefert unb gu 35 % oon
®eutfc|Ianb. ®er Import ift ftart gurüdgegangen, in=
bem fid) baS eingeführte Quantum oon 592,747 auf
527,118 q oerringerte, roährenb ber ©infuhrroert, bamit
giemlidj parallel, oon 3,764 auf 3,347 SJtiü. gr. gurüd--
ging. Sagegen ift unfer ©jport et fceuti d) erno elf e roeiter ge=

fliegen, unb groar quantitatio oon 75,276 auf 85,607 q,
unb bem äBetfe nadi) oon 360,800 auf 404,600 gr. Unfer
befter 3tbne|mer in rohen fRabelnußhölgern ift grantreic|
mit 75 o/o unb |ernad) Italien mit faft 25 %.

33efd)IageneS Saubbaut)otg ift in ber ©infufjr
bon! eines außerorbenlfid) gefttegenen japanifdjen gm*
portes enorm in bie £>ö|e gegangen; ftatt 3199 q im
erften Halbjahr 1911 haben roir nun unoermiltett ein
Öuantum oon 12,312 q, roaS ben gmportroert oon
80,000 auf bie £ö|e oon 308,200 gr. gebraut |at.
®as japanifdje Kontingent fte|t nun mit annähernb 40 %
plötgtid) an erfter ©teile ber unfern 33ebarf an befd)Iage=
uem Saubbautjotg bedenben Staaten. ®er ©jport in
btefer Kategorie ift gu oetnadjläffigen.

Sefc|tageneS fRabelbauf)oIg ift in ber ©tnfufr
oon 15,257 auf 18,452 q geftiegen, roaS ben ©infuhr»
mert oon 111,400 auf 134,700 gr. braute. 33on biefer
Mition liefert unS roieber SeuifcSjtanb girfa 90 "/o. ®er
Wort bagegen ift in bebenflidier äBeife gurüdgegangen,
mbem baS exportierte Quantum oon 12,376 auf 5058 q
gutüdging, roährenb bie 2Berte fid) gteidt)§eitig oon 137,000
ouf 50,400 gr. rebugierten. 9tn biefem fRüdgang ift ber
früher gro^e 93egug granîreid)S fd|utb.

^uub|otgbretter finb in alten Seiten beS Stufen«
ganbets lebhafter umgefe^t roorben. ®er Ompmd ift
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quantitatio oon 115,622 auf 130,456 q emporgegangen,
roaS ben Sßert ber eingeführten ^ötger oon 1,930 auf
2,150 ÏÏRitl gr. et|ö|te. ©orooljl bei eigenen atS bei
anbetn Saubtjotgbrettern bomtniert ber Stnteit Ofterreid)=
Ungarns, unb groar brrrrf)fcf)Ttitttid^ gu etroa 60 %. Unfer
(Spport in 2aubt)otgbrettern ift oon 8683 auf 9504 q

geftiegen unb ber forrefponbierenbe SSÖert oon 78,400
auf 93,400 gr. ®er größte Seil unfereS ©rporteS ge|t
nadj Italien. ®ie 9tabeIf)olgbretter finb im ©egenfat)
gu ben Saubtjotgbrettern im ^anbetSoerfetjr gurüdgegangen.
©tatt 668,773 q im erften |jalb}at)r 1911 oergeidjnet
ber bieSjä|rige Sferfetjr nur nod) 653,598 q, roaS eine
fRebuftion beS f}mportroerteS oon 7,670 auf 7,497 9Riü.
granfen mit fid) brachte. Sßie früher lieferte aud) bieg«

mal roieber Dfterreict)-Ungarn 70% unfereS S3ebarfS an
9tabel|otgbrettern. ®er @rport ift naturgemäß otet ge

ringer. @r fanf ebenfalls oon 44,825 auf 39,201 q
ober bem Sßerte nad) oon 486,000 auf 433,200 gr.,
roaS ben früheren Kreistagen entfprid)t. Unfer befter
Abnehmer ift granfreich mit runb 50 ®/o ber fchroetgeri=
feßen 3tuSfu|r.

gour nier e aüer 2lrt finb nur in ber @infu|r oon
iöebeutung. ®iefelbe hob ftd) quantitatio oon 3416 auf
3980 q, roaS ben SBert beS QwporteS oon 430,000 gr.
auf 501,500 hinaufbrachte. 33on unfern eingeführten
goutnieren lieferte atiein ®eutfchlanb 80 %, roährenb
faft ber gange fReft auf granfreidh entfällt.

* Karletterieroaren finb in ber gum größten Seit
auS ®eutfd)lanb fiammenben ©infuhr gurüdgegangen, unb
groar oon 1144 auf 993 q, roaS ben gmportroert oon
52,900 gr. auf 46,000 gurüdtrteb. ®er ©jport blieb
ungefähr auf ber |)öhe beS 93orj;ahreS, inbem baS auS=

geführte Quantum fic| oon 2439 auf 2516 q erhöhte,
ber 2Bert aber ftatt im Vorfahr 188,600 nunmehr 186,000
granfen beträgt. Sin erfter ©teile unter unfern Slbneh'
mern fleht Slrgcnttnien mit etroa ber £>ätfte, an groeiter
©teile SfterreidpUngarn mit faft bem gangen IReft.

iöaufdhreinereiroaren finb auf ber gangen Stute
beS fpanbelsoerfehrS gurüdgegangen, unb groar rebugterte

fi(| baS importierte Quantum oon 2716 auf 2678 q,
roährenb bie forrefponbierenben 9Berte ftd) oon 312,600
auf 301,200 gr. oerringerten. ®en 3luSfaK trägt unfer
Hauptlieferant ®eutfc|lanb. ®er bebeutenbe ©rport faut
bem @eroid)te nad) oon 2967 auf 2034 q, roährenb bie

SluSfuhrroerte eine 23erringerung oon 364,400 auf 250,000
granfen erfuhren. ®iefer empßnblidje IRüdgang ift gum
größten Seil bem 2luSfaH feitenS gtalienS gugufdjreiben,
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Franken zurückging. Während unser Export fast zu 90°/»
nach Italien wandert, beziehen wir unsererseits den Be-
darf zum größten Teil aus Deutschland, und zwar zu
etwa 65 °/o; fast der ganze Rest kommt aus dem laub-
holzreichen Frankreich.

Brennholz in Nadelhölzern ist in der Einfuhr
in ähnlicher Weise zurückgegangen, indem das importierte
Quantum sich von 357,759 auf 347,677 g reduzierte,
was den Importwert von 923,909 auf 897,900 Fr.
zurückbrachte. Auch hier dominiert Deutschland in ähn-
sicher Weise wie bei den Laub-Brennhölzern, dagegen ist
natürlich Frankreich nicht mehr unser zweiter Lieferant,
sondern hier ist es Österreich-Ungarn. Die Ausfuhr ist
gering und zudem im Abnehmen begriffen; sie richtet sich

vorwiegend nach Frankreich. 19,494 g mit einem Ex-
portwert von 24,700 Fr. im letzten Jahr stehen nur noch
8625 g mit einem Wert von rund 20,000 Fr. gegen-
über. Im gesamten Brennholzverkehr zeigen sich mit
aller Deutlichkeit die Folgen des milden Winters 1911/12.

Holzkohlen, die wir wiederum zur Hauptsache aus
dem Deutschen Reich beziehen, weisen im Import eine

Steigerung von 60,163 g mit 587,800 Fr. Importwert
auf 65,897 g und 643,800 Fr. auf. Der Export richtet
sich wiederum nach Italien; er sank von 3424 auf
2902 q, was den Wert von 36,400 auf 30,800 Fr.
zurückbrachte. Italien partizipiert an unserm Export mit
etwa Dreiviertel.

Rohes Laubnutzholz ist in der Einfuhr in die

Höhe gegangen, indem sich das Quantum von 164,858
auf 188,882 g erhöhte, was einen Aufstieg des Import-
wertes von 1,276 auf 1,462 Mill. Fr. zur Folge hatte.
Auch hier bleibt der deutsche Import unbestritten, er
rangiert mit 88,000, der französische mit 68,000 q. Unser
Export ist quantitativ gesunken, und zwar von 63,888
auf 61,858 q, und der korrespondierende Wert erhöhte
sich infolge höherer Preise von 533,000 auf 586,500 Fr.
Der größte Teil unserer Ausfuhr geht nach Deutschland,
in zweiter Linie nach Italien.

Rohes Nadelnutzholz wird uns gegenwärtig zu
69°/<> von Österreich-Ungarn geliefert und zu 35 °/o von
Deutschland. Der Import ist stark zurückgegangen, in-
dem sich das eingeführte Quantum von 592,747 auf
527,118 q verringerte, während der Einfuhrwert, damit
ziemlich parallel, von 3,764 auf 3,347 Mill. Fr. zurück-
ging. Dagegen ist unser Export erfreulicherweise weiter ge-
stiegen, und zwar quantitativ von 75,276 auf 85,607 q.
und dem Werte nach von 360,800 auf 404,600 Fr. Unser
bester Abnehmer in rohen Nadelnutzhölzern ist Frankreich
mit 75 °/o und hernach Italien mit fast 25 "/<>.

Beschlagenes Laubbauholz ist in der Einsuhr
dank eines außerordentlich gestiegenen japanischen Im-
Portes enorm in die Höhe gegangen; statt 3199 q im
ersten Halbjahr 1911 haben wir nun unvermittelt ein
Quantum von 12,312 q. was den Importwert von
89,000 auf die Höhe von 308,200 Fr. gebracht hat.
Das japanische Kontingent steht nun mit annähernd 40 °/o
plötzlich an erster Stelle der unsern Bedarf an beschlage-
uem Laubbauholz deckenden Staaten. Der Export in
dteser Kategorie ist zu vernachlässigen.

Beschlagenes Nadelbauholz ist in der Einfuhr
von 15,257 auf 18,452 q gestiegen, was den Einfuhr-
wert von 111,400 auf 134,700 Fr. brachte. Von dieser
Position liefert uns wieder Deutschland zirka 90 '7«. Der
Mort dagegen ist in bedenklicher Weise zurückgegangen,
indem das exportierte Quantum von 12,376 auf 5058 q
zurückging, während die Werte sich gleichzeitig von 137,000
auf 50,400 Fr. reduzierten. An diesem Rückgang ist der
früher große Bezug Frankreichs schuld.

^aubholzbretter sind in allen Teilen des Außen-
Handels lebhafter umgesetzt worden. Der Import ist

quantitativ von 115,622 auf 130,456 q emporgegangen,
was den Wert der eingeführten Hölzer von 1,930 auf
2,150 Mill. Fr. erhöhte. Sowohl bei eichenen als bei
andern Laubholzbrettern dominiert der Anteil Österreich-
Ungarns, und zwar durchschnittlich zu etwa 60 "/»- Unser
Export in Laubholzbrettern ist von 8683 auf 9504 q
gestiegen und der korrespondierende Wert von 78,400
auf 93,400 Fr. Der größte Teil unseres Exportes geht
nach Italien. Die Nadelholzbretter sind im Gegensatz

zu den Laubholzbrettern im Handelsverkehr zurückgegangen.
Statt 668,773 q im ersten Halbjahr 1911 verzeichnet
der diesjährige Verkehr nur noch 653,598 q, was eine
Reduktion des Importwertes von 7,670 auf 7,497 Mill.
Franken mit sich brachte. Wie früher lieferte auch dies-
mal wieder Österreich-Ungarn 70°/o unseres Bedarfs an
Nadelholzbrettern. Der Export ist naturgemäß viel ge

ringer. Er sank ebenfalls von 44,825 auf 39,201 q
oder dem Werte nach von 486,000 auf 433,200 Fr.,
was den früheren Preislagen entspricht. Unser bester
Abnehmer ist Frankreich mit rund 50 °/o der schweizeri-
schen Ausfuhr.

F o urniere aller Art sind nur in der Einsuhr von
Bedeutung. Dieselbe hob sich quantitativ von 3416 auf
3980 q. was den Wert des Importes von 430,000 Fr.
auf 501,500 hinaufbrachte. Von unsern eingeführten
Fournieren lieferte allein Deutschland 80 °/g, während
fast der ganze Rest auf Frankreich entfällt.

« Parketteriewaren sind in der zum größten Teil
aus Deutschland stammenden Einfuhr zurückgegangen, und

zwar von 1144 auf 993 q, was den Importwert von
52,900 Fr. auf 46,000 zurücktrieb. Der Export blieb
ungefähr auf der Höhe des Vorjahres, indem das aus-
geführte Quantum sich von 2439 auf 2516 q erhöhte,
der Wert aber statt im Vorjahr 188,600 nunmehr 186,000
Franken beträgt. An erster Stelle unter unsern Abneh-
mern steht Argentinien mit etwa der Hälfte, an zweiter
Stelle Österreich-Ungarn mit fast dem ganzen Rest.

Bauschreinereiwaren sind auf der ganzen Linie
des Handelsverkehrs zurückgegangen, und zwar reduzierte
sich das importierte Quantum von 2716 auf 2678 q,
während die korrespondierenden Werte sich von 312,600
auf 301,200 Fr. verringerten. Den Ausfall trägt unser
Hauptlieferant Deutschland. Der bedeutende Export sank
dem Gewichte nach von 2967 auf 2034 q, während die

Aussuhrwerte eine Verringerung von 364,400 auf 250,000
Franken erfuhren. Dieser empfindliche Rückgang ist zum
größten Teil dem Ausfall seitens Italiens zuzuschreiben.
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beffen gefamte gnbuftrte feit bem türlifdpitatienifcßen
Kriege ftagniert.

Sie mineralifcßen (Stoffe weifen im ganzen, roie
bereite ermähnt, eine Steigerung beS £>anbelsoerleßrS
auf. 2Bir ermähnen nur bie hauptfäcßlicßften unb ftetten
ooran KieS unbSanb. Siefe Materialien roeifen eine
bebeutenb geftiegene ©infuhr auf, tnbem fid) baS grnport»
quantum oon 2,242 auf 2,767 Mill, q erhöhte, roaS
ben ©infußrroert um 220,000 gr. erhöhte unb bamit
auf ben Setrag oon 1,134 Millionen brachte. Sffiie früher
tiefette auch bieSmal roieber Seutfdjlanb 60 % unteres
VebarfS. Ser ©jport hat ftcf) oon 150,400 auf 205,000 q
erhöht, roährenb bie lorrefponbierenben SBerte fich um
19,000 auf 82,200 gr. oergrößerten.

Sluch bie fßf la ft er ft ei ne roeifen eine roefentlicfje
Steigerung ber ©infuhr auf, inbem baS eingeführte
Quantum fich *>ou 93,500 auf 109,200 q erhöhte, mäh'
renb bie gmportroerte ffd) gleichzeitig oon 159,700 auf
197,600 gr. beroegten. Sen Söroenanteil fenbet unS auch
bei biefer fßofition Seutfcßlanb. Ser ©xport ift minim.

VoßeVrucßfteine, bei beren Sieferung granl»
reich mit über 90 °/o faft baS Monopol hat, fliegen in
ber ©tnfuhr quantitatio oon 1,108 auf 1,272 Mill, q,
roaS ben gmportroert um 73,000 gr. erhöhte unb bamit
auf bie (ßröße oon 560,000 gr. brachte. Ser Import,
hauptfächlich nach Seutfcßlanb unb Öfterreich Ungarn ge=

richtet, ift gering unb außerbem im Sinten begriffen.
fp a u ft eine unb Q u a b e r finb in ber ©infuhr

quantiiatio oon 203,600 auf 201,000 q jurücfgegangen,
roährenb fich bie gmportroerte oon 703,000 auf 704,000
granfen beroegten, alfo ungefähr gleich blieben. auch
hier Dominiert bie franzöfijcße ©infuhr, fie ift namentlich
unbefiritten bei ben roeifen ffauftemen unb Quabern,
roährenb fid) bei ben ©raniten, Marmoren, Vafalten rc.
ber Slnteil Italiens ftarl fühlbar mad)t. Ser ©xport
ift aÜerbingS gegenüber ber ©infuhr befcßeiben, jeöocl)
in gunaßme begriffen. VefonberS lebhaft ift bie 3luS=

fuhr nadh Italien in Marmoren unb ©raniten geworben.
Stein hauerarbeiten aeigen folgenbeS Vilb:

Ser gmport hat fid) oon 276,000 auf 407,000 gr. ge»

hoben, roaS eine Vergrößerung ber zugehörigen ©infußr»
quantitäten oon 20,800 auf 30,800 q mit fich brachte.
Slud) hier liefert unS gran freut) ben allergrößten Seil
unfeteS VebarfS, nicht weniger als etwa 90 %. Ser
©Xport ift geringfügig unb richtet fid) ebenfalls zur fpaupt»
facße nach granlreicß.

©ipS unb Kalt ft ein zeigen eine roefentlicß ge=

fteigerte ©tnfuhr, inbem fid) bas gmportgeroicßt oon
72,800 auf 101,600 q erhöhte, roährenb bie entfprecßen»
ben ©infuhrroerte fich oon 172,300 auf 247,300 gr.
beroegten. granlreid), baS auch hier unter größter Siefe»
rant ift, hat and) ben bebeutenbften ülnteil an unfernt
Mehrbezuge. Ser ©xport, oorroiegenb nach Seutfcßlanb
gerichtet, hat zuneßmenbe Senbenz-

getter unb ßqbraulifcßer Kalt zeigt im
ganzen fpanbelSoerleßr ebenfalls größere giffern. ßu-
nächft ift baS ©infußrgeroießt oon 56,800 auf 68,700 q
gefttegen, roährenb ftch bie entipredjenben SBerte gleich
Zeitig oon 166,800 auf 210,700 gr. erhöhten. §ier
bommtert bie beutfeße ©infuhr mit runb 60 % unfereS
SezugeS. Seren 9lnteil ift befonberS groß beim fetten
Stüdfall, roäßrenb beim fetten gemahlenen Kalt bie
ßoHäntüfcße f]3rooeniena an erfter Stelle fleht unb beim
ßqöraulifcßen Kalt unb Sraß bie franzöfifeßen tßrobufte
in gleicher Menge roie bie beutfeßen oon ber Schweiz
bezogen werben. Unfere ausfuhr in biefen fßrobulten
ift lehr bebeutenb. ©S flieg baS exportierte Quantum
oon 184,200 auf 188,000 q unb bie forrefponbierenben
SBerte erhöhten fiel) oon 382,000 auf 385,000 gt. 2Beit=

aus ben größten Seil unferer ausfuhr nimmt unS Seutfcß»

lanb ab, in ßpbraulifcßem Kall empfängt aud) granlreicß
große Mengen.

©renoble ßement wirb zu 99 % oon granf»
reich geliefert. @S ftieg baS importierte Quantum oon
84,900 auf 90,900 q, roährenb fid) bie SBerte um 180,000
auf 272,600 gr. erhöhten, ©ine ausfuhr ejiftiert na»
türlich nur in ganz unter georbneter Meife.

Ser £>anbelsoertet)r in ißortlanb ßement bietet
infofern ein lebhaftes gutereffe, als ber gmport ftarl
Zurüdgegangen ift, bei gleichzeitigem lebhaften anroaeßfen
unferer ausfuhr. Sen SïuSfall trägt ganz aüein Seutfcß»
lanb, baS unS früher befanntlicß ein wichtiger Sieferant
unfereS fßortlanb=ßementeS roar, geßt beträgt baS ©in»
futjrgeroic^t nocß 24,274 q gegen 52,259 im Vorjahr,
roährenb bie gmportroerte fid) non 240,000 auf 111,600
granlen oerringecten. ©egenroärtig lommt nur nod)
gtalien als Sieferant unfereS fßorüanb»3ementeS in Ve=

traeßt. Ser ©jport, ber fteß zu 70 ®/o naeß Seutfcßlanb
unb faft zum ganzen Veft nad) granfreieß rießtet, ftieg
oon 157,880 auf 169,490 q unb gleichzeitig erhöhte fid)
ber ©etbroert ber ausfuhr oon 692,200 auf 760,600 gr.

asphalt ift, roie wenige rotffen, ein ©xportprobuft
par excellence ber Scßroeia. Sie ©tnfuhr ift bemgegen»
über gering, fie ftammt oorroiegenb aus Seutfcßlanb unb

ßentralamerila. Ser ©jport ridßtet fidß nach Seutfcß»
lanb, granlreicß unb Öfterreicß-Ungarn, in neuerer ßeit
aueß tn feßr erheblichem Maß naeß ©bile. ®aS au§=

fuhrgeroießt ift oon 175,475 auf 194 103 q angeroaeßfen,
roobureß fid) ber ©xportroert oon 785,000 auf 885,500
granlen erßößte.

©inige ber atlerroicßtigfien mineralifcßen gabrifate
feien nocß erwähnt: ge u er uttb fäurefefte Vadf»
ft eine unb Vohren, bie zu Sreioiertel aus Seutfcß»
lanb flammen, fttegen quantitatio oon 67,180 auf 70 850 q,

inbeffen fieß bie entfpreeßenben 9Berte um 23,100 auf
445,700 gr. erßößten. Ser ©xport ift geringfügig.

KanalifationSbeftanbteile aus feinem Stein»

Zeug ober fßorzellan, bie in ber £>auptfacße oon ©nglattb
berüberlommen, roeifen roteberum eine ftarle Steigerung
ber ©infuhr auf. Statt 4747 q mit einem SBert oon
517,400 gr. oerzeießnet bie Statiftil beS oergangenen
^albjaßreS bereits ein ©eroibßt oon 6108 q unb einem

gmportroert oon 665,800 gr. auch ßier ift bie au?»

fußr ganz geringfügig.
S ad) g la S unb ©laSjiegel, zuï ^auptfaiße

oon Seutfdßlanb geliefert, ftnb im gmport bebeutenb ge»

fliegen, tnbem nämlich baS ©infußrgeroießt oon 7389 auf

11,111 q amoucßS, roäßrenb fieß bie gmportroerte oon

155,100 auf 222,500 gr. hoben. Saß etn ©laSexport
feitenS ber Sdjroeiz nießt exiftiert, bürfte befannt fein.

genfterglaS, zum allergrößten Seil auS bem

©laSinbuftrielanb Velgien ftammenb, oerzeießnet eine

gunaßme ber ©infußr quantitatio oon 30,680 auf

31,948 q unb bem SCBerte nad) oon 763,000 auf 795,000

granlen.
aueß Kßte leßte ßier befprodjene ffîofition zeigt', ma?

roir allgemein bet ben £>o!zprobulten unb mineralifcßeir

Stoffen gefeßen ßaben : Saß nur eine lebhafte Vautätig*
leit im gnlanbe eS ermöglichen lann, bie Çanbelsoer»
feßrSgtffern, fpezieH biejemgen beS gmporteS, in ber

SBeife emporzuheben, roie eS bie fpanbelsftatiftif uaeß»

weift. @S zießt fidß biefe ©mporberoeguttg burd) ba§

ganze 2öirtfcßaftSleben, tnbem ber Sotalroert unferer

@tnfußr im erften |)albjaßr 1912 929,8 Mill.
beträgt gegen 873,4 in ber gleicßen ßeit beS VorjaßreS.

Ser ©xportroert ßat fieß bagegen oon 606,6 auf 654,0

Millionen granlen oergrößert. Y'
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dessen gesamte Industrie seit dem türkisch italienischen
Kriege stagniert.

Die mineralischen Stoffe weisen im ganzen, wie
bereits erwähnt, eine Steigerung des Handelsverkehrs
auf. Wir erwähnen nur die hauptsächlichsten und stellen
voran Kies und Sand. Diese Materialien weisen eine
bedeutend gestiegene Einsuhr auf, indem sich das Import-
quantum von 2,242 auf 2,767 Mill, q erhöhte, was
den Einfuhrwert um 226,000 Fr. erhöhte und damit
auf den Betrag von 1,134 Millionen brachte. Wie früher
lieferte auch diesmal wieder Deutschland 60 °/o unseres
Bedarfs. Der Export hat sich von 150,400 auf 205,000 q
erhöht, während die korrespondierenden Werte sich um
19,000 auf 82,200 Fr. vergrößerten.

Auch die Pflastersteine weisen eine wesentliche
Steigerung der Einfuhr auf, indem das eingeführte
Quantum sich von 93,500 auf 109,200 q erhöhte, wäh-
rend die Importwerte sich gleichzeitig von 159,700 auf
197,600 Fr. bewegten. Den Löwenanteil sendet uns auch
bei dieser Position Deutschland. Der Export ist minim.

Rohe Bruchsteine, bei deren Lieferung Frank-
reich mit über 9V °/o fast das Monopol hat, stiegen in
der Emfuhr quantitativ von 1,108 auf 1,272 Mill. g.
was den Jmporlwert um 73,000 Fr. erhöhte und damit
auf die Höhe von 560,000 Fr. brachte. Der Import,
hauptsächlich nach Deutschland und Osterreich Ungarn ge-
richtet, ist gering und außerdem im Sinken begriffen.

Hausteine und Quader sind in der Einsuhr
quantitativ von 203,600 auf 201,000 q zurückgegangen,
während sich die Importwerte von 703,000 auf 704,000
Franken bewegten, also ungefähr gleich blieben. Auch
hier dominiert die französische Einfuhr, sie ist namentlich
unbestritten bei den weichen Hausteinen und Quadern,
während sich bei den Graniten, Marmoren, Basalten rc.
der Anteil Italiens stark fühlbar macht. Der Export
ist allerdings gegenüber der Einsuhr bescheiden, jedoch
in Zunahme begriffen. Besonders lebhaft ist die Aus-
fuhr nach Italien in Marmoren und Graniten geworden.

Stein hauerarbeiten zeigen folgendes Bild:
Der Import hat sich von 276,000 auf 407,000 Fr. ge-
hoben, was eine Vergrößerung der zugehörigen Einfuhr-
quantitäten von 20,800 auf 30,800 g mit sich brachte.
Auch hier liefert uns Frankreich den allergrößten Teil
unseres Bedarfs, nicht weniger als etwa 90 °/«- Der
Export ist geringfügig und richtet sich ebenfalls zur Haupt-
fache nach Frankreich.

Gips und Kalkstein zeigen eine wesentlich ge-
steigerte Einfuhr, indem sich das Jmportgewicht von
72,800 auf 101,600 q erhöhte, während die entsprechen-
den Einfuhrwerte sich von 172,300 auf 247,300 Fr.
bewegten. Frankreich, das auch hier unser größter Liefe-
rant ist, hat auch den bedeutendsten Anteil an unserm
Mehrbezuge. Der Export, vorwiegend nach Deutschland
gerichtet, hat zunehmende Tendenz.

Fetter und hydraulischer Kalk zeigt im
ganzen Handelsverkehr ebenfalls größere Ziffern. Zu-
nächst ist das Einsuhrgewicht von 56,800 auf 68,700 g
gestiegen, während sich die entsprechenden Werte gleich
zeitig von 166,800 auf 210,700 Fr. erhöhten. Hier
dominiert die deutsche Einfuhr mit rund 60 °/o unseres
Bezuges. Deren Anteil ist besonders groß beim fetten
Stückkalk, während beim fetten gemahlenen Kalk die

holländische Provenienz an erster Stelle steht und beim
hydraulischen Kalk und Traß die französischen Produkte
in gleicher Menge wie die deuischen von der Schweiz
bezogen werden. Unsere Aussuhr in diesen Produkten
ist lehr bedeutend. Es stieg das exportierte Quantum
von 184,200 auf 188,000 q und die korrespondierenden
Werte erhöhten sich von 382,000 auf 385,000 Fr. Weit-
aus den größten Teil unserer Ausfuhr nimmt uns Deutsch-

land ab, in hydraulischem Kalk empfängt auch Frankreich
große Mengen.

Grenoble-Zement wird zu 99°/« von Frank-
reich geliefert. Es stieg das importierte Quantum von
84,900 auf 90,900 q. während sich die Werte um 180,000
auf 272,600 Fr. erhöhten. Eine Ausfuhr existiert na-
türlich nur in ganz untergeordneter Weise.

Der Handelsverkehr in Portland-Zement bietet
insofern ein lebhaftes Juteresse, als der Import stark
zurückgegangen ist, bei gleichzeitigem lebhaften Anwachsen
unserer Ausfuhr. Den Ausfall trägt ganz allein Deutsch-
land, das uns früher bekanntlich ein wichtiger Lieferant
unseres Portland-Zementes war. Jetzt beträgt das Ein-
fuhrgewicht noch 24,274 q gegen 52,259 im Vorjahr,
während die Importwerte sich von 240,000 auf 111,600
Franken verringerten. Gegenwärtig kommt nur noch

Italien als Lieferant unseres Portland-Zementes in Be-
tracht. Der Export, der sich zu 70 °/» nach Deutschland
und fast zum ganzen Rest nach Frankreich richtet, stieg

von 157,880 auf 169.490 q und gleichzeitig erhöhte sich

der Geldwert der Ausfuhr von 692,200 auf 760,600 Fr.
Asphalt ist, wie wenige wissen, ein Exportprodukt

pur excellence der Schweiz. Die Einfuhr ist demgegen-
über gering, sie stammt vorwiegend aus Deutschland und

Zentralamerika. Der Export richtet sich nach Deutsch-
land, Frankreich und Österreich-Ungarn, in neuerer Zeit
auch in sehr erheblichem Maß nach Chile. Das Aus-
fuhrgewicht ist von 175,475 auf 194 103 g angewachsen,
wodurch sich der Exportwert von 785,000 auf 885,500
Franken erhöhte.

Einige der allerwichtigsten mineralischen Fabrikate
seien noch erwähnt: Feuer- und säurefeste Back-
st eine und Röhren, die zu Dreiviertel aus Deutsch-
land stammen, stiegen quantitativ von 67,180 auf 70 850 q,
indessen sich die entsprechenden Werte um 23,100 auf
445,700 Fr. erhöhten. Der Export ist geringfügig.

Kanalisationsbestandteile aus feinem Stein-

zeug oder Porzellan, die in der Hauptsache von England
herüberkommen, weisen wiederum eine starke Steigerung
der Einfuhr auf. Statt 4747 q mit einem Wert von
517,400 Fr. verzeichnet die Statistik des vergangenen
Halbjahres bereits ein Gewicht von 6108 q und einem

Importwert von 665,800 Fr. Auch hier ist die Aus-

fuhr ganz geringfüg'g.
Dachglas und Glasziegel, zur Hauptsache

von Deutschland geliefert, sind im Import bedeutend ge-

stiegen, indem nämlich das Einfuhrgewicht von 7389 auf

11,111 q anwuchs, während sich die Importwerte von

155,100 auf 222,500 Fr. hoben. Daß ein Glasexport
seitens der Schweiz nicht existiert, dürfte bekannt sein.

Fensterglas, zum allergrößten Teil aus dem

Glasindustrieland Belgien stammend, verzeichnet eine

Zunahme der Einfuhr quantitativ von 30,680 auf

31,948 q und dem Werte nach von 763,000 auf 795,000

Franken.
Auch diese letzte hier besprochene Position zeigt, was

wir allgemein bei den Holzprodukten und mineralischen

Stoffen gesehen haben: Daß nur eine lebhafte Bautätig-
keit im Jnlande es ermöglichen kann, die Handelsver-
kehrsziffern, speziell diejenigen des Importes, in der

Weise emporzuheben, wie es die Handelsstatistik nach-

weist. Es zieht sich diese Emporbewegung durch das

ganze Wirtschaftsleben, indem der Tolalwert unserer

Emfuhr im ersten Halbjahr 1912 — 929,8 Mill. Fr.

beträgt gegen 873,4 in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Der Exportwert hat sich dagegen von 606,6 auf 651,0

Millionen Franken vergrößert. ^
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